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Umweltgerechtigkeit und

sozialökologische Transformation

Konflikte um Nachhaltigkeit im deutschsprachigen Raum

Silja Klepp & Jonas Hein

Umkämpfte Wege zur sozialökologischen Transformation.
Eine Einführung

DieAuswirkungendermultiplenKrisen,die vor allemdurchunsereökologisch

und sozial nicht nachhaltigenWirtschafts- und Lebensweisen verursachtwer-

den (Brand/Wissen 2017a), haben heute auch den ›globalen Norden‹1 erreicht.

Die Notwendigkeit einer sozialökologischen Transformation wird deshalb

auch im deutschsprachigen Raum zunehmend diskutiert. Die sozialökologi-

sche Transformation wird in diesemKontext häufig als normativer, strategischer

und zielorientierter Prozess verstanden (Brand 2016). Hier ist vor allem der Um-

bau unserer Strukturen hin zu einer Gesellschaft, die wenig bis gar kein CO2

ausstößt, Ressourcen schont und soziale Gerechtigkeit anstrebt, gemeint.

Das deutsche Umweltbundesamt führt aus: »Eine erfolgreiche Nachhaltigkeits-

transformation beinhaltet strukturelle und paradigmatische Veränderungen

der Gesellschaft« (Wittmayer/Hölscher 2017: 13). Der Wissenschaftliche Beirat

Globale Umweltveränderungen der deutschen Bundesregierung (WBGU 2011: 5)

spricht von einem »nachhaltigen weltweiten Umbau von Wirtschaft und Ge-

sellschaft« und grenzt diese erwünschte Transformation von den »weitgehend

ungesteuerte[n] Ergebnissen evolutionärenWandels« (WBGU 2011: 5) ab.Dies

impliziert die Frage, ob es uns kurzfristig gelingt, Transformation gemein-

sam als Gesellschaft proaktiv zu steuern (transformation by design) oder ob es

aufgrund der multiplen ökologischen Krisen (Rockström 2009) zu einem un-

kontrollierten und eventuell katastrophischen Wandel kommt (transformation

by disaster) (Sommer/Welzer 2014).Während die Einsicht in die Notwendigkeit

der Transformation wächst, sind die Gestaltung und das letztliche Ziel dieses
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Wandels jedoch gesellschaftlich umkämpft (Adloff/Neckel 2020). Vor allemdie

Frage, ob undwelche strukturellen Veränderungen und sozialen Innovationen

erforderlich sind, oder ob nur kleinere Änderungen in der (Umwelt-)Politik

und der Einsatz von technischen Lösungen ausreichen, ist umstritten (Brand/

Wissen 2017b; Görg et al. 2017; Nightingale et al. 2020). Bedeutet ökologische

Modernisierung durch technische Neuerungen auch Transformation? Oder

kann durch ökologische Modernisierung kein systematischer Wandel erzeugt

werden, insbesondere wenn die soziale Verträglichkeit von Politiken nicht

mitgedacht wird? Diese Fragen deuten auf unterschiedliche Vorstellungen

und Narrative von Transformation hin. Diese werden wir unten ausführlicher

diskutieren.

Neben der normativen, strategischen und zielorientierten Sicht auf Transfor-

mation wird der Transformationsbegriff auch analytisch gefasst. Vor allem die

Politische Ökologie nutzt überwiegend ein analytisches Transformationsver-

ständnis. Ausgangspunkt sind dabei zwei Überlegungen: Erstens, dass alle le-

bendigen Organismen inklusive desMenschen, bspw. durch den Einsatz ihrer

Arbeitskraft, fortlaufend ihre Umwelt transformieren (Swyngedouw/Heynen

2003: 904). Zweitens zeichnen sich kapitalistische Gesellschaften durch per-

manenten sozialökologischenWandel und der Aneignung von Ressourcen aus

und sichern so den Fortbestand des industriellen Kapitalismus (Brand/Wissen

2017a). Der sozialökologische Wandel ist folglich systemimmanent und vor

allem die sozialen Bedingungen und Machtverhältnisse, die die Aneignung

von Natur und deren Transformation ermöglichen, sind von Interesse (Swyn-

gedouw/Heynen 2003), da diese eine mögliche nachhaltige Entwicklung

verhindern (Brand/Wissen 2017a; Peet/Robbins/Watts 2011). So zeichnen sich

bislang die existierenden sozialökologischen Transformationsprozesse durch

ständig wachsenden Ressourcenverbrauch und Treibhausgasemissionen und

den Zugriff auf Kohlenstoffsenken aus. Auch die sogenannte Externalisierung

von sozialen und ökologischen Kosten vor allem in den ›globalen Süden‹, also

der Umstand, dass der Wohlstand im ›globalen Norden‹ und einer globalen

Mittelklasse auf Ausbeutung von Arbeiter:innen und der Umwelt vor allem im

›globalen Süden‹ beruht, weist auf eine »Gleichursprünglichkeit« (Biesecker/

Hofmeister 2013: 241) hin, die die heutige systemisch angelegte sozialöko-

logische Krise kennzeichnet und herbeigeführt hat (Christ/Sommer 2022).

Der Begriff der »Gleichursprünglichkeit« (Biesecker/Hofmeister 2013: 241)

unterstreicht, dass es sich sowohl um eine ökologische wie auch eine soziale

Krise handelt, die auf Ausbeutung beruht. Damit einher geht die Abwertung

von care- und Reproduktionsarbeit, die oftmals unsichtbar gemacht wird,
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weiblich konnotiert ist und gesellschaftlich nicht anerkannt wird. Die heutige

sozialökologische Krise ist also auf verschiedenen Ebenen tief in unsere sozia-

len und kulturellen Strukturen eingeschrieben und greift wesentlichweiter als

die Vorstellung einer ökologischen Krise. Die logische Folge aus diesem Um-

stand bedeutet, dass auch die Lösungen der Krise und eine sozialökologische

Transformation systemisch tiefgreifend angelegt werdenmüssen.

Mit sozialökologischen Transformationen wie auch mit den Auswir-

kungen der sozialökologischen Krise, also bspw. häufigeren Extremwet-

terereignissen wie Hitzewellen und Überschwemmungen, sind vielfältige

Gerechtigkeitsfragen verbunden. Menschen sind dafür in unterschiedlichem

Maße verantwortlich und betroffen. Derzeit entstehen im deutschsprachi-

gen Raum verschiedene Maßnahmen, die eine nachhaltige oder postfossile

Wirtschaftsordnung zum Ziel haben. Politiken zum Klimaschutz und zur

Klimawandelanpassung werden von der kommunalen bis hin zur nationalen

und europäischen Ebene formuliert und durchgeführt. Die sozialökologische

Transformation erscheint so dringlich und relevant, dass Klimaschutz- und

Klimaanpassungsinstrumente in nahezu alle politischen Sektoren einge-

schrieben werden. Es erfolgt also ein sogenanntes mainstreaming. Diese

Entwicklungen werden bspw. durch das deutsche Bundes-Klimaschutzgesetz

(in Kraft seit 01.01.2020, Novellierung 2021) oder das österreichische Kli-

maschutzgesetz (in Kraft 2011–2020, Novellierung steht aus) auch rechtlich

gerahmt. Im Kontext der sozialökologischen Transformation werden dabei

neue Politiken und Maßnahmen entwickelt, die ganz eigene Dynamiken

entwickeln können (Klepp/Chavez-Rodriguez 2018; Mendes Barbosa/Walker

2020). Soziale Fragen sind damit eng verknüpft. Wie gestalten sich bspw.

die Folgen des Umbaus des Energiesektors? Oder welche Auswirkungen hat

es, wenn ein Gebiet entlang eines Flusses zur Risikozone erklärt und die

anliegenden Häuser nicht mehr versichert oder sogar abgerissen werden

sollen?

DieBerücksichtigung vonGerechtigkeitsfragen indenkonkretenPolitiken

der Transformation ist unerlässlich. Auch im ›globalen Norden‹ werden durch

den Umbau des Energiesektors, den Ausstieg aus der Kohle oder die Inwert-

setzung von städtischer und ländlicher Natur die Lebensrealitäten der von

Einkommensarmut betroffenen Personen, Arbeiter:innen in energieintensi-

ven Industriezweigen oder Mieter:innen besonders negativ beeinflusst (San-

der/Weißermel 2023). Die ungleich verteilten Kosten der Transformation und

damit verbundene Gerechtigkeitsaspekte müssen deshalb sichtbar gemacht,

kritisch analysiert und gesamtgesellschaftlich diskutiert und ausgehandelt
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werden. Dies ist für ein Gelingen der sozialökologischen Transformation im

Sinne einer Gesellschaft, die solidarisch ist und die wichtige Bedeutung von

gesellschaftlichem Zusammenhalt gerade in Krisenzeiten erkennt, zentral.

Der Begriff der Transformation hat, wie oben beschrieben, normatives,

also ethischwertendes,wie auch analytisches Potenzial.Dies gilt auch für Per-

spektiven der Umweltgerechtigkeit. Umweltgerechtigkeit verbindet sowohl

als soziale Bewegungwie auch als analytische Perspektive grundlegend soziale

und ökologische Dimensionen und ist daher geeignet, gesellschaftliche wie

auch wissenschaftliche Debatten voranzubringen. Der Sammelband arbei-

tet die gesellschaftspolitische Brisanz aktueller Debatten und Politiken zur

sozialökologischen Transformation heraus und analysiert sie mit Hilfe unter-

schiedlicher Dimensionen vonUmweltgerechtigkeit.Die politischen, sozialen

und kulturellen Aspekte vonUmweltkonflikten, die oft gesellschaftlich neutral

erscheinen und häufig ausschließlich natur- und ingenieurswissenschaftlich

gerahmt werden (Muraca 2020), werden so sichtbar. Die Fallstudien des Sam-

melbands greifen dabei sowohl Initiativen und Projekte auf, die aus Sicht der

beteiligtenAkteur:innen zur sozialökologischenTransformationunddamit zu

einer nachhaltigeren und gerechteren Gesellschaft beitragen sollen, als auch

Aushandlungsprozesse um Barrieren für eine Transformation und Pfadab-

hängigkeiten. Es zeigt sich, dass sozialökologische Transformationsprozesse

nicht zwangsläufig zu einer nachhaltigeren Entwicklung führen, sondern

auch gegenläufige Prozesse, wie nicht intendierte negative soziale Folgen

von Klimapolitiken, umfassen (Horstmann/Hein 2017; Klepp/Hein 2021). Der

Sammelband umfasst Fallstudien zur Ausweitung von Moorschutzgebieten

als Maßnahme zum Schutz von Klima und Biodiversität, zur Umsiedlung

und der Auflösung von Dörfern im rheinischen Braunkohlerevier, zu Konflik-

ten um den Erhalt städtischer Grünflächen, zur möglichen Erweiterungen

des Hamburger Hafens oder zur Rolle von Energiegenossenschaften für die

Energiewende. Die Fallstudien machen neben zentralen Akteur:innen und

Handlungslogiken vor allem Gerechtigkeitsfragen und die in Transformati-

onsprozesse eingeschriebenen Machtasymmetrien greifbar. Damit trägt der

Sammelband zu einem besseren Verständnis und einer kritischen Analyse

von Gerechtigkeitsaspekten bei, die die gesellschaftlichen Veränderungen

durch die sozialökologische Transformation mit sich bringen. Das Buch

möchte dabei ganz bewusst sowohl einen normativen wie auch einen analyti-

schen Beitrag zur Diskussion um sozialökologische Transformation(en) und

Umweltgerechtigkeit im deutschsprachigen Raum leisten.

Umweltgerechtigkeit und sozialökologische Transformation
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In vielen Foren auf der internationalen politischen Ebene steht die sozial-

ökologische Transformation imZentrumder Aufmerksamkeit. Sie wird in Ab-

kommen und politischen Agenden wie den Nachhaltigkeitszielen (Sustainable

Development Goals, kurz: SDGs), der Agenda 2030 für eine nachhaltige Entwick-

lung der Vereinten Nationen, dem Pariser Klimaabkommen (The Paris Agree-

ment), dem Green New Deal der EU oder dem kürzlich verabschiedeten Kun-

ming-Montreal Rahmenabkommen zum Schutz der Natur (Kunming-Montreal

Global Biodiversity Framework) des Übereinkommens zur biologischen Vielfalt

aufgegriffen.Wie radikal und strukturell tiefgreifend gesellschaftliche Trans-

formationendabei vorangebrachtwerden sollen,bleibt allerdings auchhier oft

vage und ist Gegenstand von Aushandlungsprozessen, wie sie in den UN-Kli-

maverhandlungen und den Verhandlungen im Rahmen des UN-Übereinkom-

menzurbiologischenVielfalt zubeobachten sind.Hier spielenFragenderUm-

weltgerechtigkeit und Fragen der Klimagerechtigkeit eine große Rolle: Wel-

che sozialen Gruppen sind bspw. von der Neuausweisung vonNaturschutzge-

bieten, um bis ins Jahr 2030 30 % aller terrestrischen und marinen Ökosyste-

me unter Schutz zu stellen, besonders betroffen (Ziel 3 des Kunming-Montre-

al Global Biodiversity Framework)? Undwer profitiert davon? Klimagerechtigkeit

bezeichnet den Umstand, dass diejenigen Länder schon heute am stärksten

vomKlimawandelbetroffensind,diehistorischamwenigstenemittierthaben.

Dies betrifft vor allem Länder im ›globalen Süden‹, die zudemfinanziell weni-

gerMittel zurAnpassunghaben.Aspekte vonKlimagerechtigkeitwerden in ih-

rer globalen Dimension demzufolge vielfach sichtbar gemacht und diskutiert,

wenn auch wenig berücksichtigt (Pottier et al. 2017). Zudem kann sozialökolo-

gischeTransformation im ›globalenNorden‹ vielfältige »neueGeographiender

Ungleichheit im Globalen Süden reproduzieren« (Bruns 2020: 242) und verur-

sachen, bspw. durch die Auslagerung der Produktion vonWasserstoff (Müller/

Tunn/Kalt 2022). Doch wie sieht es mit Klimagerechtigkeit innerhalb der Ge-

sellschaftenEuropasoderdesdeutschsprachigenRaumesaus?Wer ist hier von

den Auswirkungen des Klimawandels oder des Biodiversitätsverlustes beson-

ders betroffen? Und wer trägt die negativen Folgen der Politiken zum Klima-

schutz und zurKlimaanpassung oder profitiert hingegendavon?Wer sind also

die Verlierer:innen der sozialökologischen Krise in den reicheren, westlichen

Industrieländern?

Oft erscheinen Verursacher:innen und Opfer des anthropogenen Kli-

mawandels als homogenes Kollektiv, als die Menschheit des Anthropozäns

(Laux 2020). Szenarien und Modellierungen zu den Entwicklungen des Kli-

mawandels, Diskussionen um die nationale Reduktion von CO2, wie sie in
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den Weltklimaverhandlungen geführt werden, aber auch teilweise die De-

batte um das Anthropozän selbst, die auf die heute so wirkmächtige Rolle

des Menschen in denMensch-Umweltbeziehungen hinweist, tragen zu dieser

Homogenisierung und Entpolitisierung bei (Baldwin/Erickson 2020). Per-

spektiven der Umweltgerechtigkeit zeigen hingegen, dass sozialökologische

Krisen wie der Klimawandel und unsere Reaktionen darauf zutiefst politisch

und von unterschiedlichen Machtverhältnissen durchzogen sind. Debatten

um politische Maßnahmen und governance-Instrumente der sozialökologi-

schen Transformation sind sehr wirkmächtig. Der Bau neuer Infrastrukturen

wie Windkraftanlagen oder Elektrolyseure für grünen Wasserstoff, oder

auch die Ausweisung von Risikogebieten oder neuen Natur- und Klima-

schutzgebieten haben vielfältige Auswirkungen. Dabei wird im Kontext des

voranschreitenden Klimawandels oftmals mit Dringlichkeit, der Gefährdung

der öffentlichen Sicherheit, der Energiesicherheit und einem offensichtli-

chen Nutzen der (zumeist technischen) Maßnahmen argumentiert (Herbeck/

Flitner 2010; Klepp/Fünfgeld 2022; Nightingale et al. 2020). Prozesse der

Beteiligung an politischen Entscheidungen können mit diesen Argumenten

der Versicherheitlichung oder der Dringlichkeit verkürzt oder ausgehebelt

werden (Baasch, dieser Band: 45-64). Das Risiko, dass Politiken, die die öko-

logische Transformation unterstützen sollen, soziale Fragen aufgrund dieser

sehr gesellschaftsfähigen Narrative vernachlässigen, ist groß.

Die Analysen der Wissenschaft richten sich deshalb mehr und mehr

auf ungerechte Folgen von Umweltpolitiken (Hein 2019; Hein/Dünckmann

2020; Klepp/Chavez-Rodriguez 2018; Klepp/Fröhlich 2020). Das kritische

Hinterfragen dieser teilweise neuen Politiken und Regierungspraktiken, die

vordergründig eine sozialökologische Transformation im deutschsprachi-

gen Raum vorantreiben, ist deshalb unerlässlich. Ebenso sollten politische

Prozesse und auch Akteur:innen auf unterschiedlichen Ebenen in den Blick

genommen werden, die sozialökologische Transformation und soziale Inno-

vation ausbremsen oder verhindern.

In unserem Band sind die Schwierigkeiten bei der Umsetzung von Um-

weltgerechtigkeit in Städten (Bunge,dieserBand: 279-306), bei der Integration

vonGenderfragen in kommunale Klimaanpassungsmaßnahmen (Fisch/Frost/

Dietl, dieser Band: 177-206), bei der Einrichtung von Moorschutzgebieten

oder von Grünflächen zum Klimaschutz (Dorndorf, dieser Band: 145-175;

Wirtz/Cavallo/Schmidt, dieser Band: 235-257) konkrete Beispiele für diese

politischen Prozesse. Die folgenden Kapitel zeigen, wie Transformation lokal

und regional umgesetzt und ausgehandelt wird.Welche Auswirkungen haben

Umweltgerechtigkeit und sozialökologische Transformation
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sozialökologische Transformation(en) auf die Lebenswelten derMenschen vor

Ort und welche Akteur:innen und Handlungslogiken wirken dabei? Welche

Strategien verfolgen bspw. mächtige privatwirtschaftliche Akteur:innen, um

Einfluss auf Politiken in Regionen zu nehmen, die von Strukturwandel durch

den Kohleausstieg betroffen sind (Beckmann/Heyer, dieser Band: 89-116;

Kalt, dieser Band: 65-88)? Was heißt dabei gerechter Strukturwandel und mit

welchen Protestformen wird dafür gekämpft (Beckmann/Heyer, dieser Band:

89-116; Kalt, dieser Band: 65-88)? Immer wieder zeigen die Autor:innen dabei

auch ganz neue Wege und Allianzen auf, die sozialökologischen Wandel vor-

antreiben (Wirtz/Cavallo/Schmidt, dieser Band: 235-257; Beckmann/Heyer,

dieser Band: 89-116). Besonders spannend sind in unserenAugen auch die Ver-

schiebungen in gesellschaftlichen Debatten, die durch die Kapitel aufgezeigt

und von den Autor:innen ausgelotet werden: Was bedeutet individuelle und

kollektive Freiheit oder Verantwortung in Zeiten der sozialökologischenKrise?

Zumal wir es mit einer Krise zu tun haben, die in den nächsten Jahren nicht

im gängigen Sinne ›überwunden‹werden kann.Da die kapitalistisch geprägte

Normalität uns in die Krise geführt hat, können die derzeitigen multiplen

Krisen auch nicht in ein oder zwei Generationen überwunden werden. Daher

gibt es kein Zurück in eine systemimmanente ›Normalität‹.

Warum Umweltgerechtigkeit?

Die Kapitel zeigen neben den konkreten Aushandlungsprozessen auch,

dass Gerechtigkeitsfragen und soziale Innovation für das Gelingen einer

sozialökologischen Transformation von zentraler Bedeutung sind. Diese Ge-

rechtigkeitsfragen, Machtverschiebungen und Konflikte werden im deutsch-

sprachigen Raum noch viel zu selten öffentlich debattiert. Die Perspektive der

Umweltgerechtigkeit spielt im aktuellen Diskurs eher eine untergeordnete

Rolle, obwohl diese die Aushandlungsprozesse und sozialen Kämpfe, die die

sozialökologische Transformation begleiten und teilweise erst ermöglichen,

in den Vordergrund stellt. Sozialökologische Transformationsprozesse ver-

ändern dabei immer Mensch-Umwelt-Beziehungen und folglich den Zugang

unterschiedlicher Akteur:innen zu natürlichen Ressourcen wie Land, Wasser

und landschaftlicher Schönheit. Sie werfen dabei immer gesellschaftliche,

gruppenspezifische und individuelle Gerechtigkeitsfragen auf. Viele aktu-

elle soziale Bewegungen wie die Aktivist:innen von Fridays for Future, Letzte

Generation, Ende Gelände oder der Widerstand gegen Fahrrinnenanpassung
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und Hafenerweiterung in Hamburg (z.B. Aktionsbündnis Lebendige Tideelbe)

haben hier ihren Ausgangspunkt und verdeutlichen, dass Transformations-

prozesse gesellschaftlich umkämpft sind. Diese Kämpfe von Bürger:innen,

Aktivist:innen oder auch Landwirt:innen gegen nicht nachhaltige Praktiken

und Umweltzerstörung durch Staaten und Unternehmen können mit Hilfe

der Perspektive der Umweltgerechtigkeit systematisch nach Aspekten wie

Verteilungsgerechtigkeit, Partizipation der betroffenen Akteur:innen und

nach Fragen der Anerkennungsgerechtigkeit, also bspw. welche Expert:innen

in Konflikten gehört werden, analysiert und trotz ihrer Komplexität greifbar

gemacht werden.

Umweltgerechtigkeit als politische Forderung bzw. die englischspra-

chige Forderung nach environmental justice geht im Wesentlichen auf die

afroamerikanische Bürgerrechtsbewegung und die racial justice Bewegung

in den Vereinigten Staaten zurück. Ausgangspunkt waren Proteste gegen

Sondermülldeponien und gegen andere Formen unerwünschter Landnut-

zung, die sich überproportional häufig in der Umgebung von Wohngebieten

mit einem hohen Anteil afroamerikanischer, Native Americans, oder hispani-

scher Bevölkerungsgruppen befanden (Bullard 1994; Cutter 1995; Flitner 2018;

Schlosberg/Collins 2014). Auch die akademische Auseinandersetzungmit dem

Thema begann zunächstmit Arbeiten, die die überproportionale Häufung von

unerwünschten Landnutzungen bestätigten und Umweltungerechtigkeiten

aufzeigten (Flitner 2003). Ihr Fokus lag damit auf der Verteilungsgerechtig-

keit, also dem Umstand, dass bspw. Deponien und andere Infrastrukturen,

die gesundheitsgefährdende Umweltbelastungen auslösen können, häufig

in Nachbarschaften gebaut werden, in denen benachteiligte Bevölkerungs-

gruppen leben. Im deutschsprachigen Raum deuten insbesondere sozial- und

umweltepidemiologische Studien (Bunge, dieser Band: 279-306) auf einen

Zusammenhang zwischen sozioökonomischen, soziodemographischen Fak-

toren,Ethnizität undderExposition vonWohnort undArbeitsplatz gegenüber

Umweltbelastungen hin (Köckler/Sieber 2020; Raddatz/Mennis 2013; Rütten-

auer 2018). Schwerpunkt dieser und weiterer Arbeiten sind Untersuchungen,

die die soziale Lage verschiedener Bevölkerungsgruppen mit Umweltbelas-

tungen aber auch breiteren Fragen der sozialen Gerechtigkeit in Verbindung

bringen (Flitner 2018). Umweltgerechtigkeit laut Flitner (2018: 2685) »kann als

Kurzformel für den Anspruch stehen, dass alle Menschen und sozialen Grup-

pen einen gleichwertigen Zugang zu Umweltgütern haben und zugleich von

Umweltschäden nicht unproportional betroffen sind«. Damit unterscheiden

Umweltgerechtigkeit und sozialökologische Transformation
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sich sowohl die Forschung, Aktivismus und politische Praxis von Fragen des

Umwelt- und Naturschutzes.

Heute wird das Konzept der Umweltgerechtigkeit meist dreidimensional

aufgefasst. Ein Großteil der empirischen Studien zu Umweltkonflikten ver-

sucht durch eine Auseinandersetzungmit prozeduralen Gerechtigkeitsfragen

und Fragen der Anerkennungsgerechtigkeit Verteilungs(un)gerechtigkeiten

zu erklären. Die prozedurale Gerechtigkeitsdimension stellt die Fähigkeit

von Akteur:innen, Zugang zu Umweltinformationen zu erhalten und an

Planungs- und politischen Entscheidungsprozessen mitzuwirken, in den

Vordergrund. Ausgangspunkt ist hier die Überlegung, dass demokratische

Teilhabe eine Grundvoraussetzung für Verteilungsgerechtigkeit ist (Schlos-

berg 2007; Walker 2012). Allerdings sind prozedurale Ungerechtigkeiten laut

Walker (2012) nicht nur eine mögliche Erklärung für die ungleiche räumliche

Verteilung von Umweltrisiken, sondern auch Gegenstand von Auseinander-

setzungen und Gerechtigkeitsforderungen. Als ungerecht, intransparent

oder exklusiv empfundene Planungs-, Entscheidungs- und Beteiligungs-

prozesse, z.B. zur Durchführung von Umsiedlungen (z.B. im Kontext des

Braunkohlebergbaus, siehe Beckmann/Heyer, dieser Band: 89-116, oder der

Hafenerweiterung; Hilder/Hein, dieser Band: 207-233), können ähnlich wie

materielle Ungleichverteilungen Konflikte auslösen. Umkämpft ist häufig die

Frage, wer an Entscheidungen mitwirken darf, wer Entscheidungen juris-

tisch anfechten kann und ob von Maßnahmen Betroffene über ausreichend

Ressourcen verfügen, um sich in Beteiligungsprozesse einbringen zu können

(dazu weiterführend Baasch, dieser Band: 45-64).

Welche Akteur:innen sich in Beteiligungsprozesse einbringen können und

wessen Interessen in Planungsprozessen berücksichtigt werden, hängt aus

Sicht von Schlosberg (2004) stark mit Fragen der Anerkennung zusammen.

Aufbauend auf den Arbeiten von Iris Young undNancy Fraser führt er an, dass

dieNicht-Anerkennung von sozialenGruppenund Individuendurch verschie-

dene Formen der Erniedrigung, der Einschüchterung und der Unterdrückung

letztlich eine wesentliche Ursache von Verteilungsungerechtigkeiten ist. Fra-

ser (2000: 113) folgend kann fehlende Anerkennung, z.B. durch staatliche

Institutionen, als eine institutionalisierte Form der Unterdrückung angese-

hen werden. Relevant im Kontext der Fallstudien des Sammelbandes sind

hier insbesondere die folgenden Fragen: Welche Formen von Wissen werden

in Planungsprozessen berücksichtigt? Welches Wissen und von welchen Ak-

teur:innen gilt als bedeutsam? Welche Akteur:innen werden als glaubwürdig

bzw. weniger glaubwürdig eingestuft?
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Insbesondere im Kontext von Umweltkonflikten sind diese Fragen häufig

zentral. Umweltwissen gilt Goldman und Turner (2011) folgend als besonders

umkämpft und unsicher. So verweisen die beiden Wissenschaftler:innen

darauf, dass Umweltwissen von einer Vielzahl von Akteur:innen produziert

wird. Dies umfasst sowohl Wissenschaftler:innen, Planner:innen, Ressour-

cen nutzende Gruppen als auch Laien. Deren Ansichten und Erklärungen

über (vermeintlich) kausale Zusammenhänge zwischen Interventionen und

Umweltwirkungen (z.B. über die Bedenklichkeit oder Unbedenklichkeit des

ausgebaggerten Schlicks aus der Elbe) werden auch durch Wertvorstellungen

und Interessen der Akteur:innen beeinflusst (Hein/Thomsen 2023). Ob und

inwiefern sich bestimmte Erklärungen durchsetzen, basiert laut Goldman

und Turner (2011) folglich nicht notwendigerweise auf der Qualität der wis-

senschaftlichen Untersuchungen, sondern wird auch durch gesellschaftliche

Machtverhältnisse beeinflusst.Die Produktion vonWissen überUmweltbelas-

tungenundderenUrsachen ist demnachwederneutral nochobjektiv.Miranda

Fricker (2016) verdeutlicht in ihren Arbeiten zur epistemischen Ungerechtig-

keit, dass Glaubwürdigkeitsbewertungen meist auf Basis von individuellen

Erfahrungen, Annahmen, Werten und Interessen getroffen werden. Dies

kann bspw. dazu führen, dass die Beobachtungen von Laien, Menschen ohne

formalen Schulabschluss oder bestimmter ethnischer Gruppen als weniger

glaubwürdig, nachrangig oder gar irrelevant eingestuft werden (Fricker 2016;

Klepp/Fünfgeld 2022; Mendes Barbosa/Walker 2020).

Alle drei Dimensionen der Umwelt(un)gerechtigkeit sind letztlich in die

bestehende politische Ökonomie, in Machtasymmetrien und strukturelle

Ungleichheiten eingebettet und werden durch diese mitverursacht (Faber

2017). Insbesondere der Staat und seine Rolle wirkt in der bisherigen Um-

weltgerechtigkeitsforschung jedoch häufig unterkonzeptualisiert (Purucker

2021). Hier können die staatstheoretischen Überlegungen von Nicos Poulant-

zas (1978) interessante Ansätze liefern. Poulantzas sieht den Staat nicht als

einen monolithischen Block an, sondern als ein soziales Verhältnis, das in

Form von Apparaten (z.B. Behörden, Ministerien, Polizei) eine Materialität

schafft, die in sich selbst durch Auseinandersetzungen und Widersprüche

geprägt ist (Brand/Görg 2003). Machtverhältnisse und Kämpfe zwischen

Klassen und sozialen Gruppen schreiben sich dabei in die materielle und

institutionelle Struktur des Staates ein (Brad/Hein 2019; Brad/Hein 2022;

Brand/Görg 2003) und beeinflussen die strategische Selektivität des Staates

und seiner verschiedenenApparate (Jessop 1999).Mit demBegriff der strategi-

schen Selektivität beschreibt Jessop (1999), dass bspw. bestimmte Ministerien

Umweltgerechtigkeit und sozialökologische Transformation
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oder Behörden die Interessen bestimmter Akteur:innen stärker berücksich-

tigen und die Interessen anderer ignorieren. Die strategische Selektivität

des Staates beeinflusst daher, welche Akteur:innen Zugang zu Prozessen der

Politikformulierung haben und wer und welche Gruppen somit auch über Ge-

setze und Planungsvorgaben entscheiden (Brad/Hein 2019; Brad/Hein 2022;

Brand/Görg 2003). Eine staatstheoretische Perspektive ermöglicht es somit,

die Ursachen von als ungerecht empfundenen Planungsprozessen herauszu-

arbeiten. Beispielsweise verdeutlichenHilder undHein (dieser Band: 207-233)

anhand der Auseinandersetzungen umeinemögliche Erweiterung desHafens

in Hamburg-Moorburg, dass die Interessen der Hafenindustrie stärker in die

Struktur des Staates und seiner Insitutionen eingeschrieben sind, als die der

Landwirt:innen in den ehemaligen Marschdörfern des Süderelbe Raums. Als

ungerecht und intransparent empfundene Planungs-, Entscheidungs- und

Beteiligungsprozesse, bspw. die Zerstörung des Dorfs Altenwerder für das

gleichnamigeContainer-Terminal und spezifischeRegelnwie die vorgeschrie-

bene Duldung von Umweltbelastungen im Hafengebiet, sind Folgen dieser

gesellschaftlichenMachtasymmetrien.

Transformation und (Umwelt-)Gerechtigkeit

Transformation ist in den meisten Fällen ein Prozess, der Gewinner und Ver-

lierer erzeugt.Dieser Prozesswird häufig von gesellschaftlichenAuseinander-

setzungenbegleitetund führt zurNeuaushandlungundNeukonfigurationvon

Umweltgerechtigkeitsfragen (Pohle et al. 2021). Im deutschsprachigen Raum

befindet sich die Forschung zu den Umweltgerechtigkeitsimplikationen von

Transformationsprozessen noch in den Anfängen. Gerechtigkeitsfragen spie-

len in der sozialwissenschaftlichen Umweltforschung aber schon lange eine

Rolle. Hier sind insbesondere Arbeiten, die sich mit dem Ziel der nachhalti-

genEntwicklung undder politischenUmsetzungdieser Ziele, z.B.demAgenda

21 Prozess, beschäftigen, von Bedeutung (siehe z.B. Elkins 2007; Fiedler 1998;

Hein 1998). Zudem sind hier die bereits eingangs erwähnten Arbeiten zur so-

zialökologischen Transformation relevant: Bauriedl,Held undKropp (2021) zu

Folge impliziert der Begriff der sozialökologischen Transformation von vor-

ne herein Gerechtigkeitsfragen: »die soziale und die ökologische Dimension

[können] weder getrennt noch rein additiv betrachtet werden, sondern [müs-

sen] in ihren Verflechtungen und Zielkonflikten gesehen werden« (Bauriedl/

Held/Kropp 2021: 25).
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Gerechtigkeitsfragen ergeben sich dabei nicht nur generationenübergrei-

fend und intersektional, sondern auch räumlich. So weisen viele Arbeiten

(siehe z.B. Bauriedl/Held/Kropp 2021; Brad/Hein 2022; Merten et al. 2021) auf

Landnutzungskonflikte im ›globalen Süden‹ als Folge von Klimapolitiken in

wohlhabenden Ländern hin. Flächenkonkurrenzen, auch in Europa, bspw.

zwischen Nahrungsmittelproduktion, Bioökonomie, Klimaschutz und dem

Schutz der Artenvielfalt, illustrieren Zielkonflikte auf besonders eindrückliche

Weise (Pohle et al. 2021). Sie verdeutlichen, dass Landressourcen begrenzt und

vermeintlichewin-winLösungen indenmeistenFällen schwerumsetzbar sind.

Flächenkonkurrenzen sind folglich unmittelbarmit Gerechtigkeitsfragen ver-

knüpft: Welche Akteur:innen profitieren vom Status quo der Landnutzung?

Wer verdient an der Ausweitung der Biogas- oder Agrartreibstoffproduktion?

Wer sind die Verlierer:innen des Wandels? Wie können staatliche Akteur:in-

nen in Zielkonflikten vermitteln? Hier wird von einigen Autor:innen auf die

Relevanz vonPlanungsinstrumenten, z.B.derRaumordnungundFlächennut-

zungsplanung, verwiesen (Hofmeister/Warner 2021; Pohle et al. 2021; Schulz/

Warner 2021). Diese sollte sich, so Warner und Kolleg:innen (2021: 221), vor

allem am Gemeinwohl ausrichten, Externalisierungen vermeiden und »die

intra- und intergenerationale Gerechtigkeit als Wertmaßstab« nutzen.

In der englischsprachigen Diskussion wurden Transformation und Um-

weltgerechtigkeit auch begrifflich schon länger zusammen gedacht.Hier sind

insbesondere die Konzepte just transition (Stevis/Felli 2015; Swilling/Annecke

2012) und just sustainabilities (Agyeman/Evans 2004), die zunehmend auch im

deutschsprachigen Raum an Einfluss gewinnen, zu nennen. Insbesondere in

Großbritannien begann die Umweltgerechtigkeitsbewegung sich Ende der

1990er Jahre verstärkt mit dem zunehmend dominant werdenden Konzept

der nachhaltigen Entwicklung zu beschäftigen und damit stärker die gesell-

schaftlichen Ursachen von Umweltverschmutzungen in den Blick zu nehmen

(Agyeman/Evans 2004). Das Konzept und die politische Forderung nach ei-

ner just transition hat dagegen seine Ursprünge in der nordamerikanischen

Gewerkschaftsbewegung und wandelte sich in den letzten 15 Jahren zum

dominanten umweltpolitischen Programm der Gewerkschaften auf globaler

Ebene (Stevis/Felli 2015). Im Vordergrund steht dabei im weitesten Sinne

die Forderung, Umweltpolitiken möglichst arbeitnehmer:innenfreundlich

bzw. sozial gerecht zu gestalten. Das Konzept wird dabei von verschiedenen

Gewerkschaften durchaus unterschiedlich interpretiert. Der Internationale

Gewerkschaftsbund setzt auf ökologische Modernisierung, »green jobs« (Stevis/

Felli 2015: 36) und Sozialversicherungssysteme, um mögliche Auswirkungen
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von Arbeitsplatzverlusten abzufedern und stellt dabei Machtverhältnisse

und politische Ökonomie nicht grundlegend in Frage. In dieser Lesart wird

just transition auch zunehmend in der internationalen Zusammenarbeit zum

zentralen Leitbild. So sieht die amtierende Bundesministerin für wirtschaft-

liche Zusammenarbeit und Entwicklung »just transition als Teil einer global

gestaltenden Strukturpolitik an« (Schulze 2022: o.S.). Es lassen sich durchaus

auch radikalere Interpretationen des Begriffs durch einige Gewerkschaften

finden. So wird in Publikationen des European Trade Union Institute (ETUI),

dem think tank der Gewerkschaften in der EU, bspw. grünesWachstumgrund-

sätzlich in Frage gestellt und stattdessen auf demokratische Formen der

Wirtschaftsplanung verwiesen (siehe z.B. Coutrot/Gadrey 2012).

In jüngerer Zeit findet das Konzept zunehmend Eingang in die Forschung

undwird auch hier unterschiedlich interpretiert.Während bspw.Swilling und

Annecke (2012) die sozio-technischeTransitionsforschungmitGerechtigkeits-

konzepten verbinden, um die Möglichkeiten einer gerechten Transformation

in Südafrika auszuloten, analysieren andere die Ursachen für die Popularität

des Konzepts oder beschäftigen sich mit seiner Genealogie (Morena/Krause/

Stevis 2020a). Das Just Transition Research Collaborative (JTRC) (UNRISD 2020),

das sich auch mit der deutschen Energiewende und dem Kohleausstieg aus-

einandersetzt (siehe z.B. Krause et al. 2022; Morena/Krause/Stevis 2020b),

schlägt einen Analyserahmen zur Bewertung von just transition-Politiken

und Forderungen vor. Dieser versucht Gerechtigkeitsfragen auf verschiede-

nen räumlichen Ebenen und in unterschiedlichen Dimensionen zu fassen,

bspw. im Kontext lokaler Proteste für die Schließung eines Tagebaus, einem

möglichen weltweiten Kohleausstieg oder dem Ausstieg aus allen fossilen En-

ergiequellen. Sie schlagen vor, auch dieWechselbeziehungen zwischenOrten,

Räumen und Politiken in den Blick zu nehmen. Es gilt zwischen Politiken zu

unterscheiden, die auf lokaler Ebene einen gerechten Wandel ermöglichen,

aber die globalenUngleichheiten verstärken (undumgekehrt) und solchen,die

sowohl auf lokaler, regional als auch auf globaler Ebene als gerecht bewertet

werden können (Stevis/Felli 2020).Während die Arbeiten des JTRCs insbeson-

dere auf die Bedeutung der Gewerkschaftsbewegungen für eine gerechte und

grüne Transition verweisen (Krause et al. 2022; Morena/Krause/Stevis 2020b;

Stevis/Felli 2015, 2020), zeigt Kalt (2022) auf Grundlage komparativer Fallstu-

dien zu Südafrika und Deutschland, dass Gewerkschaften sich vor allem aus

strategischen Gründen mit Ideen einer just transition auseinandersetzen. Kalt

(2022 und dieser Band: 65-88) verweist auf eine starke Korrelation zwischen
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den sektorspezifischen Interessen einzelner Gewerkschaften und deren Hal-

tung gegenüber Versuchen, die Elektrizitätsproduktion zu dekarbonisieren.

Insgesamt lässt sich sagen, dass Perspektiven der Umweltgerechtigkeit

auf vielfältige Weise wertvolle Beiträge zur einer strukturell angelegten so-

zialökologischen Transformation und zur entsprechenden Forschung leisten

können. Sie eignen sich besonders gut, um strukturelle Ungerechtigkeiten

zu erkennen und auf unterschiedlichen Ebenen (scales) zu hinterfragen. Auch

subtilere Anerkennungsfragen,die ontologische und epistemologische Aspek-

te undHegemonien einschließenund oft unsichtbar bleiben oder naturalisiert

werden, sind mit einem Verständnis für Umweltgerechtigkeit greifbarer. Da

seit denAnfängendie Ideenundgeistigen Führer:innenderUmweltgerechtig-

keitsbewegunggeradenichtnur inwestlichenOntologienundEpistemologien

verhaftet sind, kann es hier auch wertvolle Anregungen für Mensch-Umwelt-

Beziehungen geben, die bspw. weniger ressourcenintensives Wirtschaften

oder ein anderesWohlstandskonzept beinhalten, wie etwa der in Südamerika

entwickelte buen vivir-Ansatz. Damit können »imperiale Lebensstile« (Brand/

Wissen 2012) in Zeiten der sozialökologischen Krise hinterfragt und neu

verhandelt werden. Die Fallbeispiele des Sammelbandes verdeutlichen dabei

den dringenden Bedarf an lokal geführten oder orientierten Klimapolitiken,

die fair und offen für unterschiedliche Einflüsse und für »ontologischen Plu-

ralismus« (Nightingale 2020: 343) sind. Umweltgerechtigkeit kann zu diesen

Politiken beitragen und soziales und kreatives Potenzial für einen radikale-

ren Systemwandel freisetzen, um so die sozioökologische Krise und deren

Ursachen zu bekämpfen und Transformation herbeizuführen.

Unterschiedliche Vorstellungen von Nachhaltigkeit

Die Spannungen und unterschiedlichen Einschätzungen zu Tiefe und Aus-

maß der sozialökologischen Krise und den angemessenen Antworten darauf

zeigen sich auch in der großen Bandbreite, wie sozialökologische Transfor-

mation derzeit im deutschsprachigen Raum diskutiert wird. Die diskursiven

Rahmungen der Debatten um sozialökologische Transformation erinnern

dabei teilweise an Argumente, die schon aus Debatten über Nachhaltigkeit

seit den 1970er Jahren bekannt sind (Bruns/Braun 2021). So schließen der

dominante Diskurs und darauf aufbauende Politiken an Vorstellungen der

ökologischen Modernisierung an, die vor allem auf technische Innovation als

Antwort auf die sozialökologische Krise setzen. In einem weitreichenderen
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Transformationsansatz werden hingegen strukturelle gesellschaftliche Ver-

änderungen und soziale Innovationen gefordert. Diese Ansätze, wie bspw. die

Postwachstumsdebatte (Lange et al. 2020), fordern eine Abkehr von der öko-

nomischen Wachstumslogik und einen tiefgreifenden Kulturwandel in den

Mensch-Umwelt-Beziehungen, der sich auch in eher relational angelegten

Forschungskonzepten spiegeln sollte (Gesing 2022). Hier werden zunehmend

auch unsere durch die kapitalistische Wirtschaftsordnung geprägten sozia-

len Beziehungen und Werteordnungen hinterfragt (Rosa 2016; von Redecker

2020).

Das hier aufgezeigte Spannungsfeld zwischen ökologischer Modernisie-

rung und strukturellem Wandel hängt eng mit unterschiedlichen Vorstellun-

gen von Entwicklung und Fortschritt zusammen (Hein/Thomsen 2023). Dies

ist einer der Gründe warum die Transformationsdebatte oft sehr emotional

geführt wird (Baasch, dieser Band: 45-64) und die Fronten verhärtet erschei-

nen (Fladvad/Hasenfratz 2020).EmotionaleAspekteundunsereVorstellungen

von Entwicklung und guter Zukunft spiegeln sich in Politiken der Nachhaltig-

keit undganzallgemein inderGestaltungunsererMensch-Umwelt-Beziehun-

gen (Fladvad/Hasenfratz 2020; Hinchliffe 2007) wider.Was bedeutet ein gutes

Leben für uns und kommende Generationen? Sind ein Einfamilienhaus und

ein Auto weiterhin die dafür notwendigen Statussymbole (Dünckmann et al.

2022)? Ist es heute noch anstrebenswert und moralisch vertretbar einen SUV

zu fahren? Sollte es hingegen ein E-SUV sein? Oder sind heute nur kollektive

Mobilitätsangebote des öffentlichen Nahverkehrs angemessen?

Entwicklungsnarrative undVorstellungen vomguten Leben sind dabei ab-

hängig von unterschiedlichen Faktoren (Nightingale et al. 2019): von sozialer

und kultureller Prägung, vom Land oder der Region, in der wir leben, davon,

obunserUmfeldeher städtischoder ländlichgeprägt ist undobwir eher zuden

ärmeren oder reicheren Bevölkerungsteilen gehören. Heutige Narrative von

Entwicklung unterscheiden sich, wobei Entwicklung als Wachstum der Wirt-

schaft immernochdie vorherrschendeVorstellungvonEntwicklungbleibt,ge-

folgt von Entwicklung als grüne Modernisierung (Fladvad/Hasenfratz 2020).

Dies schließt auch die Vorstellung ein, dass durch technologischen Fortschritt

ein stetes ökonomischesWachstumweiter beibehalten werden kann, das öko-

logisch verträglich ist. Die Wissenschaft, aber auch z.B. der Bericht des Ent-

wicklungsprogramms der Vereinten Nationen von 2020 weisen dabei darauf hin,

dass diese Vorstellung bisher nicht realisiert werden konnte bzw. in ihrer Um-

setzbarkeit widerlegt ist (UNDP 2020). Dies hängt vor allem mit dem soge-

nannten rebound-Effekt zusammen: Autos sind größer geworden, unser Kon-
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sum wie auch unser Ressourcenverbrauch sind immer weiter gestiegen und

haben den technologischen Fortschritt und Einsparungen durch effizientere

Technologien zunichte gemacht (Greening/Greene/Difiglio 2000). Auch Som-

mer und Welzer formulieren als Ausgangspunkt für die Analyse unserer heu-

tigen Lage, dass heute »keine Gesellschaft [existiere], die sich als modern cha-

rakterisieren ließe und deren Stoffwechsel mit der Natur auch nur annährend

auf einemökologischnachhaltigenNiveau zu verortenwäre« (Sommer/Welzer

2014: 65). Noch deutlicher argumentieren Protagonist:innen der Postwachs-

tumsbewegung,mit Verweis auf das aus den Naturwissenschaften stammen-

de Konzept der Entropie und auf die Arbeiten des Ökonomen Georgescu-Roe-

gen (1971). Sie gehen davon aus, dass permanentesWachstum trotz fortlaufen-

der Innovationen und effizienterer Formen der Ressourcennutzung physika-

lischnichtmöglich sei (Ulgiati 2015).DieseEinsichten sindzentral,dadasNar-

rativ des grünenWachstums immernochdie gesellschaftlicheDebatte und vor

allem die Politik bestimmt (Sommer/Welzer 2014).

Die Postwachstumsbewegung undweitere Bewegungen haben heute auch

Vorstellungen von Entwicklung etabliert, die explizit gegen Wachstum als

vornehmliches Entwicklungsziel argumentieren (Lange et al. 2020).Hier wird

ausbuchstabiert, wie Lebensstile und die Vorstellung, was ein gutes Leben

auch bedeuten kann, welches nicht von ökonomischem Wachstum abhängt,

aussehen können. Diese Vorstellungen schließen dabei bspw. an das buen

vivir-Konzept aus Südamerika an, das auf einem relationalen Verständnis

von Menschen und ihrer Umwelt beruht (Cubillo-Guevara et al. 2018). Dies

bedeutet ein Verständnis, das Natur und Kultur nicht trennt, sondern die

gegenseitige Abhängigkeit und Beziehungen aufzeigt. Zur Förderung solcher

Ansätze kann Umweltgerechtigkeit beitragen, da sie bezüglich unterschiedli-

cherWissensquellen undWeltsichten auf Mensch-Umweltbeziehungen einen

inklusiven Anspruch vertritt.

An den Rändern der Debatte um sozialökologische Krisen und multiple

Ungleichheitsverhältnisse im deutschsprachigen Raum lassen sich allerdings

auch Verbindungen zu rechtspopulistischen und misogynen Diskursen ana-

lysieren. Hultman und Pulé (2019) untersuchen, wie Klimaschutzpolitiken

und sozialökologische Transformation zu mehr Klimaskeptizismus führen

können, da »industrial/breadwinner masculinities« und anschließende Lebens-

stile grundsätzlich in Frage gestellt würden. Diese Aushandlungsprozesse

machen deutlich, dass im Kontext der sozialökologischen Transformation

auch intersektionale Diskriminierung verhandelt wird (Bührmann/Dobusch/

Weller 2021), was im Kontext von Klima- und Transformationspolitiken im

Umweltgerechtigkeit und sozialökologische Transformation
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›globalen Norden‹ jedoch noch kaum berücksichtigt wird. Röhr und Wel-

ler (2021) weisen darauf hin, dass die geschlechtergerechte Gestaltung der

Klimapolitiken kaum eine Rolle spiele, obwohl die Brisanz für Gender- und

Diversitätsperspektiven bei Maßnahmen etwa zur Förderung der Elektro-

Mobilität, zum Ausbau der erneuerbaren Energien und zur Energieeffizienz

in Gebäuden vom deutschen Umweltbundesamt (UBA) und Bundesministerium

für Umwelt, Naturschutz und nukleare Sicherheit (BMU) anerkannt wird. Entspre-

chend dem deutschen Klimaschutzgesetz und dem Klimaschutzprogramm2030

werde der Klimaschutz jedoch vor allem sektoral nach den Handlungsfeldern

Verkehr, Energie, Bauen und Wohnen und Landwirtschaft gegliedert. Die

Verantwortung zur Umsetzung liegt in den entsprechenden Ministerien, die

bishermit einer großenNähe zu Industrie und Lobbyverbänden einen starken

Fokus auf technische Innovation gelegt hätten und wenig Bereitschaft zur

Berücksichtigung von Gender und Diversität in den Klimapolitiken zeigten

(Röhr/Weller 2021). Auch Fisch, Frost undDietl (dieser Band: 177-206) arbeiten

heraus, dass Genderaspekte in Klimapolitiken bisher auf lokaler Ebene nur

sehr selten aufgegriffen würden und dann in erster Linie Frauen als binär

gedachte Kategorie adressierten, die als besonders vulnerabel gilt.

Auch aufgrund dieser großen Diskrepanz zwischen wissenschaftlich ver-

briefter Notwendigkeit einer tiefgreifenden sozialökologischen Transforma-

tion und den bisher nur sehr zögerlichen und technologiezentrierten Verän-

derungen möchte unser Buch zu Debatten anregen, die bislang noch kaum

geführt werden. Besonders deutlich wird diese »laute Stille« in der Diskus-

sion um luxuriöse, sehr energie- und ressourcenintensive Lebensstile (Mieß-

ner/Naumann, dieser Band: 259-277). Während Verzicht aufgrund von stei-

genden Preisen vor allem ärmere Bevölkerungsschichten trifft, die ohnehin

einen geringeren ökologischen Fußabdruck haben, werden die hohen Schä-

den und Gemeinschaftskosten, die sehr wohlhabende Bevölkerungsschichten

verursachen, kaum debattiert oder von der Politik adressiert. Aktuelle Studi-

en belegen dabei, dass bspw. die Zahl an Privatjetflügen inDeutschland in den

letzten Jahren stark zugenommen hat (Baars 2023). 60 % der geflogenen Stre-

cken sind dabei kürzer als 300 Kilometer (Baars 2023). Während es in Frank-

reich intensive Debatten über eine Einschränkung von Privatjet-Flügen gibt,

ist es in Deutschland nicht einmal möglich, Daten zu den verursachten Treib-

hausgasen zu erheben, da die entsprechenden Informationen denMinisterien

nicht vorliegen (Baars 2023). Auch in der oberen Mittelschicht etablieren sich

Lebensstile, die sehr emissions- und flächenintensiv sind, wie das Kapitel von

Mießner undNaumann zeigt (dieser Band: 259-277). Ferienwohnungen in den
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Alpen, aber bspw. auch an den Küsten im deutschen Nord- und Ostseeraum,

werden immer beliebter. Sie stehen zumeist leer oder werden als Kapitalanla-

gen an Feriengäste vermietet. Die davon betroffenen Orte und Dorfgemein-

schaften haben immer weniger Bewohner:innen und es wird für Einheimi-

sche oderMenschen, die vor Ort arbeiten, immer schwieriger und teurer, hier

zu wohnen. Anderseits gibt es Suffizienz- und Verzichtsbewegungen, die, wie

oben genannt, ausÜberzeugungund freiwillig emissionsintensive Lebensstile

meiden.

Diese Entwicklungen und Debatten zeigen, wie unsichtbar große Fra-

gen der Umweltgerechtigkeit vor dem Hintergrund der sozialökologischen

Transformation immer noch sind oder gemacht werden. Dies liegt einerseits

daran, dass wir kapitalistisches Denken und Handeln internalisiert haben:

»It seems easier to imagine the end of the world than a far more modest

change in the mode of production, as if liberal capitalism is the ›real‹ that

will somehow survive even under conditions of a global ecological catastro-

phe.« (Žižek 2012: 55) Die »Gleichursprünglichkeit« (Biesecker/Hofmeister

2013: 241) der ökologischen und sozialen Krise wird nicht thematisiert, eine

systemische Veränderung erscheint so undenkbar. Hingegen werden Begriffe

wieNachhaltigkeit, nachhaltige Entwicklung und nun auch Transformation immer

wieder neu interpretiert und in marktgerechte Denk- und Handlungswei-

sen eingebettet (Bauriedl/Wissen 2002). Andererseits treten zwischen dem

Willen zur sozialökologischen Transformation, sei sie systemisch oder öko-

logisch-modernisierend angelegt, und den Bedingungen unserer derzeitigen

Lebens- und Wirtschaftsweisen und unseres politischen Systems auch hand-

feste Ziel- und Systemkonflikte auf. Es gibt Spannungen, die komplex und

schwierig aufzulösen sind, wie die Fallstudien dieses Sammelbandes zeigen.

Zielkonflikte, Spannungen und Akteur:innen
der sozialökologischen Transformation

Mit Blick auf die Zielkonflikte, die unsere Fallstudien illustrieren, wird deut-

lich, dass auch im ›globalen Norden‹ Fragen der Zugänglichkeit von Räumen

und des Eigentums, also Raum- und Eigentumsverhältnisse, im Zentrum

unserer Debatten stehen müss(t)en. Christiane Bunge verdeutlicht bspw. in

ihrem Beitrag mit Verweis auf den European Urban Atlas (EUA), dass der Zu-

gang zu städtischen Grünflächen in Deutschland stark mit dem Einkommen

zusammenhängt (Bunge,dieserBand: 279-306).Soverfügendiewohlhabends-
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ten Bevölkerungsgruppen über deutlich mehr Grünflächen in ihrer direkten

Umgebung als die ärmsten Bevölkerungsgruppen. Zudem sind innerstädti-

sche Flächen durch Klima- und Naturschutz-Aufgaben und zunehmend auch

durch Maßnahmen zur Klimawandelanpassung mehr und mehr umkämpft.

Der Beitrag von Wirtz, Cavallo und Schmidt illustriert, dass die Erreichung

von klimapolitischen Zielen durch die Einrichtung von mehr Grünflächen in

Innenstädten und die gleichzeitig sozial notwendige Schaffung von Wohn-

raum eine immense Herausforderung für die Kommunalpolitik bedeuten

(Wirtz/Cavallo/Schmidt, dieser Band: 235-257). Die Kämpfe um Kleingärten

und innerstädtisches Grün, die von den Autor:innen aufgegriffen werden,

zeigen auch, dass exklusiver Zugang und Nutzungsrechte in der Innenstadt

im Fall der Kleingärten zunehmend umstritten sein können, weil andere das

kostbarer werdende ›Gut Grünflächen‹ als commons nutzen möchten. Dabei

ist schon heute belegt, dass Menschen und auch Kinder und Jugendliche mit

niedrigem Einkommen in Städten mit mehr als 20.000 Einwohner:innen zu

Fuß länger von zu Hause zu einer öffentlichen Grünfläche brauchen als Kin-

der und Jugendliche aus einkommensstarken Familien (Bunge, dieser Band:

279-306 nach Rehling et al. 2021).

Gerade in den Fragen um exklusive Nutzungsrechte scheint dabei Be-

wegung in die Debatten gekommen zu sein und neue Akteur:innen treten

auf. Kleingärten können auch gemeinschaftlich gepflegt werden und Dorn-

dorf zeigt in ihrem Kapitel zur Einrichtung von Moorschutzflächen, dass

auch bei Fragen zum Verkauf oder zur Bereitstellung von Eigentum immer

öfter Natur- und Klimaschutzaspekte berücksichtigt werden müssen. Die

Eigentümer:innen, die ihre ungenutzten Flächen auch nach Jahren nicht für

das Moorschutzprojekt zur Verfügung stellen, gelten als Blockierer:innen

(Dorndorf, dieser Band: 145-175).

Das Kapitel von Dorndorf zu den unterschiedlichen Zeitlichkeiten von

Moorschutzmaßnahmen und nature-based solutions weist auch auf das grund-

sätzliche Problem hin, dass Prozesse wie Flurbereinigungsverfahren oder

auch die Vernässung eines Moores und damit die wirkungsvolle Bindung von

Emissionen sehr lange dauern. Dorndorf schildert dabei eindrücklich die

Temporalitäten der erforderlichen Prozesse für die Umsetzung von nature-

based solutions zum Klimaschutz. Diese umfassen zum einen bürokratische

Verfahrensstrukturen, die von politischen Zeitstrukturen zurWillensbildung,

wie Wahlzyklen, überlagert sind. Auch das Projekt selbst beruht auf einer

(eher kurzen) Zeitlichkeit, der Projektlaufzeit. Auf der Ebene von Individuen

fordern zudem einzelne Flurstückbesitzer:innen Zeit für ein aus ihrer Sicht
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gerechtes Beteiligungsverfahren ein, welches jedoch von anderen Beteilig-

ten, auch anderen Flurbesitzer:innen, als Blockade wahrgenommen wird.

Die aufgezeigten natürlichen, gesellschaftlichen und individuellen Tem-

poralitäten stehen dabei teilweise im Widerspruch zueinander (Dorndorf,

dieser Band: 145-175). Zudem sind sie gegenläufig zur Eile, die aufgrund der

multiplen ökologischen Krisen (Rockström 2009) beim Klimaschutz geboten

wäre. Demokratische Abläufe und Beteiligung, aber auch die Einrichtung

von wirkungsvollen Klimaschutzverfahren, die nicht vor allem auf technische

Entwicklungen zurückgreifen, brauchen also Zeit, die uns im Klimaschutz

fehlt. Dennoch erscheint uns gerade in Zeiten eines Angriffskrieges in Europa

und der Erstarkung autokratischer Regierungsformen kaum etwas mehr

schützenwert als demokratische, rechtssichere Prozesse.

Anschließend an die hier genannten langwierigen bürokratischen Prozes-

semachen auch verschiedeneweitere Fallstudien des Sammelbandes deutlich,

dass die Einführung neuer politischer Prioritäten wie sozial verträglicher

Klimaschutz an der in Deutschland fest verankerten Sektorenpolitik schei-

tert. Für die Umsetzung umweltpolitischer Maßnahmen in Ministerien und

Verwaltung und einmainstreaming,wie es das deutsche Bundes-Klimaschutz-

gesetz vorsieht, wie auch für die Berücksichtigung von Gerechtigkeits- und

Diskriminierungsfragen bei der Umsetzung dieser Maßnahmen ist das in

unterschiedlichen Ressorts verhaftete Denken, die sich oftmals in Konkur-

renz zueinander sehen, eine Hürde. Wie das Kapitel von Bunge zeigt, sind

zunächst viel Einzelengagement sowie schlagkräftige Organisationen nötig,

umdasThemaUmweltgerechtigkeit auf verschiedenenEbenen zu stärkenund

zu verankern (Bunge, dieser Band: 279-306). Auch der Beitrag von Fisch, Frost

und Dietl zu Klimawandelanpassungspolitiken und Genderdimensionen in

Duisburgmacht deutlich, dass es oft einzelne Akteur:innen sind, die in starke

Netzwerke eingebettet sind, die beim Thema Gender und Diversität in der

kommunalenKlimapolitik voranschreiten, um soziale Gerechtigkeit zu veran-

kern (Fisch/Frost/Dietl, dieser Band: 177-206).NebenKompetenzgerangel und

der Nähe zur Industrie der deutschen Ministerien (Röhr/Weller 2021) sind es

außerdem auch die oft sehr einschränkenden projektbasierten Maßnahmen,

die neoliberalen Logiken folgen (Fisch/Frost/Dietl, dieser Band: 177-206),

die einen strukturellen Wandel schwierig machen. Demgegenüber zeigen

Fisch, Frost und Dietl wie sinnvoll es sein kann, vorbereitende Studien für

entsprechende Projekte nicht an die oftmals berücksichtigten Akteur:innen

im consulting-Bereich zu vergeben, sondern bspw. mit universitären Studien
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den Projekten herrschaftskritischere und holistischere Ansätze zu Grunde zu

legen (Fisch/Frost/Dietl, dieser Band: 177-206).

Mit einem Blick auf die vielfältigen Akteur:innen und Akteurskonstel-

lationen, die in den Fallstudien sichtbar werden, sind u.a. Beteiligungspro-

zesse und die teilweise überraschenden Allianzen, die sich in Kämpfen um

Umweltgerechtigkeit formieren, interessant. Es zeigt sich immer wieder,

wie zeit- und ressourcenintensiv (zivilgesellschaftliche) Beteiligung ist. Die

häufig umkämpfte Ausgestaltung von Beteiligungsverfahren kann sowohl

inkludierend wirken und so prozedurale Gerechtigkeit ermöglichen als auch

exkludierend wirken (Baasch, dieser Band: 45-64). Insbesondere der Beitrag

von Hilder und Hein über Konflikte um eine mögliche Hafenerweiterung in

Hamburg-Moorburg zeigt, wie das Hamburger Hafenerweiterungsgesetz

prozedurale Ungerechtigkeiten schafft, die auch durch Beteiligungsformate

wie dem ständigen Gesprächskreis Moorburg nicht aufgelöst werden können

(Hilder/Hein, dieser Band: 207-233). Diese, so die Autoren, ermöglichten

lediglich die Probleme des Stadtteils mit Behörden zu diskutieren. Es besteht

jedoch nicht die Möglichkeit Planungsprozesse zu beeinflussen.

Sowohl im zivilgesellschaftlichen Engagement wie auch im Kontext der

Energiegenossenschaften (Rieder et al., dieser Band: 117-143) sind es oftmals

gut situierte, ›ältere, weiße Männer‹, die sich in Planungsprozessen engagie-

ren. Sie verfügen über das Wissen und das Kapital, um sich in zeitintensive,

unbezahlte Aushandlungsprozesse einzubringen. Fehlende Diversität ist da-

bei auch ein Problem in jüngeren Gruppen, die sich klimapolitisch engagieren

(de Moor et al. 2020).

Die Fallstudie von Beckmann und Heyer zu Umsiedlungen im Rheinland,

die durch den Braunkohletagebau bedingt sind, zeigt, wie zentral Partizipati-

onsprozesse auch für die Verhandlungen von Räumungen sind und wie groß

die sich hier zeigenden Machtasymmetrien zwischen den Bewohner:innen

und Protestierenden und der Landesregierung und RWE sind (Beckmann/

Heyer, dieser Band: 89-116). Deren Informationspolitik wird immer wieder

als verschleiernd oder sogar als die Proteste absichtlich spaltend wahrgenom-

men. Beckmann und Heyer zeigen auf der Ebene der Akteurskonstellationen,

dass die verschiedenen Protestgruppen unterschiedliche Interessen und Mo-

tivationen haben können. Während einige eher den lokalen Protest für den

Erhalt derDörfer in denVordergrund stellen, ist für andere strukturellerWan-

del und globale Klimagerechtigkeit der Fokus des Anliegens. Hier entstehen

temporär sehr heterogene Allianzen, die teilweise, wie sich auch in der Fall-

studie zu den Frankfurter Kleingärten zeigt (Wirtz/Cavallo/Schmidt, dieser
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Band: 235-257), gerade aufgrund ihrer Heterogenität und der Nutzung unter-

schiedlicher Organisationsformen und Proteststrategien erfolgreicher sein

können, als eine homogenere Gruppe von Aktivist:innen. Unterschiedliche

politische Ziele und Transformationsansprüche stehen dabei nebeneinander.

Auch hier treffen Vorstellungen von und Forderungen nach strukturellem

Wandel und Postwachstumsökonomien auf Ansprüchen, die eher innerhalb

von Logiken der ökologischen Modernisierung bleiben (Kalt, dieser Band:

65-88; Beckmann/Heyer, dieser Band: 89-116; Wirtz/Cavallo/Schmidt, dieser

Band: 235-257).

AuchweitereneueAllianzen lassen sich indenDebattenumKohleausstieg,

Klimaschutz und regionale Entwicklungsvisionen beobachten. Nachdem die

Gewerkschaften aus Interessen des Arbeitsplatzschutzes im Kontext des Koh-

leausstiegs lange eher gebremst haben und Umweltverbände sich wenig für

die soziale Abfederung des Ausstiegs interessierten, ist im Rahmen der Ver-

handlungen der Kohlekommission Bewegung in die Konfliktlinien gekommen

(Kalt, dieser Band: 65-88).NichtmehrArbeit vs.Klima, sondernArbeit undKlima

vs. Kapital scheint nun eine neue Strategie zu sein, die immer mehr auch ge-

meinsamundvondenGewerkschaften verfolgtwird (Kalt,dieserBand: 65-88).

Die oben aufgezeigte Diskussion um just transition und die Kapitel von Beck-

mann undHeyer (dieser Band: 89-116) undKalt (dieser Band: 65-88) zeigen da-

bei wie Debatten um Braunkohletagebau als zentral für die Entwicklung der

Region und für (männlich konnotierte) Arbeit durch das Thema Klimaschutz

neu konfiguriert werden. Auch die Kämpfe um die Räumung von Lützerath

zeigen eindrücklich, dass auch die Berichterstattung in der Tagespresse und

der öffentlicheDiskurs sich inRichtungeinerPriorisierungdesKlimaschutzes

verschieben.Die Beiträge unserer Autor:innen zeigen jedoch auch,wiemäch-

tig großindustrielle Akteur:innen nachwie vor sind, auch imUmgangmit den

Landesregierungen und der Bundesregierung.

Bei einigen Akteur:innen und Debatten ist also auch auf der Ebene der In-

stitutionen Bewegung erkennbar, wie die Bemühungen der Ministerien und

Kommunen bei der Umsetzung von Klimaschutzmaßnahmen zeigen. Andere

Debattenwerdenmomentannochkaumgeführt:WelcheLebensstile sindheu-

te gerecht und angemessen, auch mit Blick auf Generationengerechtigkeit?

Welche Widersprüche tun sich auf, nicht nur bei offenkundig luxuriösen Le-

bensstilen, sondern auch bspw. bei gut situierten Bevölkerungsgruppen, die

nach der ländlichen Idylle suchen, aber auch den Bau von Investitionsobjek-

ten in Form von Ferienhäusern ankurbeln (Mießner/Naumann, dieser Band:

259-277)? Noch offene oder in der Öffentlichkeit noch kaumgeführte Debatten
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berühren also Fragen wie: Was bedeutet Luxus oder auch ein gutes Leben in

Zeiten der sozialökologischen Krisen? Und wie werden kollektive und indivi-

duelle Freiheit und Verantwortung davon berührt?

Zu den Beiträgen des Bandes

Neben Fragen zu stellen und – im besten Falle – Diskussionsanregungen zu

liefern, sollte diese Einleitung auch eine Einführung in die Terminologien und

in verschiedene Dimensionen der Umweltgerechtigkeit leisten, die in den fol-

genden Kapiteln wieder aufgegriffen werden und anhand von Fallstudien dis-

kutiert und vertieft werden. Einige der Fallstudien gehen auf die Zusammen-

arbeit mit Stipendiat:innen der Studienstiftung des Deutschen Volkes zurück. Im

Rahmen der ArbeitsgruppeUmweltgerechtigkeit – die soziale und politischeDimen-

sion von Umweltkonflikten des Gesellschaftswissenschaftlichen Kollegs VIII von

2019–2021, das von JonasHein und Silja Klepp geleitet wurde, sind empirische

Studien zu Fragen der Umweltgerechtigkeit im deutschsprachigen Raum ent-

standen.

Nachdemwir einige Ergebnisse der Kapitel aufeinander bezogen und ana-

lytisch fruchtbar gemacht haben,möchten wir nun abschließend alle Beiträge

kurz aufgreifen und ihre Hauptaussagen vorstellen.

Partizipationsverfahren sind in Zeiten der sozialökologischen Transfor-

mation in aller Munde. Stefanie Baasch leistet im ersten Kapitel des Bandes

eine genauere Bestimmung der verschiedenen Gerechtigkeitsfragen und

-dimensionen, die diese Prozesse ausmachen, auch bezüglich ihrer Impli-

kationen, Folgen und Nebenfolgen. Abgesehen von dem eher unspezifisch-

normativen Anspruch an Beteiligungsverfahren, gerecht zu sein, spielen

differenziertere Betrachtungen von Gerechtigkeitskonzeptionen und -be-

wertungen in der Praxis kaum eine Rolle. Baasch zeigt auf, wie durch eine

verengte Perspektive, die sich vor allem auf konkrete Planungsfragen oder auf

die Umsetzung vonMaßnahmen konzentriert, Konfliktpotenziale ausgeblen-

det werden, die auf unterschiedlichen Gerechtigkeitsvorstellungen beruhen.

Sie zeigt, dass insbesondere Beteiligungsverfahren, die stark vordefiniert

sind oder, wie im Fall der gezeigten Fallstudie zur Hamburger Olympiabewer-

bung 2024, als »Akzeptanzbeschaffung« interpretiert werden, eher zu einer

Konfliktverschärfung führen können.

Tobias Kalt untersucht in seinem Beitrag Transformationskonflikte und

verdeutlicht, dass die Dekarbonisierung kein rein technokratischer Prozess
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ist, sondern ein Prozess der tiefgreifenden Gerechtigkeitsimplikationen auf-

weist.AnhanddesKonflikts zwischenGewerkschaftenundKlimabewegungen

im Kontext des Ausstiegs aus Kohleverstromung und dem Braunkohleabbau

zeigt Kalt, dass Interessen, Ziele und die Gerechtigkeitsvorstellungen der

Akteur:innen sich widersprechen und in Konflikt stehen. Kalt zeigt, dass der

vermeintliche Gegensatz zwischen Arbeitsplätzen und der Reduktion von

Treibhausgasen eine zentrale Konfliktlinie ist. Er verweist aber auch auf Kon-

fliktverschiebungen und neue Allianzen zwischen einzelnen Gewerkschaften

und Klimabewegungen.

Lukas BeckmannundHeleneHelixHeyer beschäftigen sich in ihrem Bei-

trag mit braunkohlebedingten Umsiedlungen im Rheinland. Aufbauend auf

Umweltgerechtigkeitskonzepten,demKonzeptder energy sacrificezones (Lerner

2012) und Perspektiven der Politischen Ökologie untersuchen Beckmann und

Heyer die gesellschaftlichen Aushandlungsprozesse um Enteignungen, Allge-

meinwohl und dem »Loch«, wie die Braunkohletagebauflächen in der Region

umgangssprachlich genannt werden. Sie verdeutlichen, wie Machtasymme-

trien sowohl die Ausweitung der Tagebauflächen als auch die Verhandlungen

um konkrete Umsiedlungen und Räumungen durchzogen haben. Sie verwei-

sen auf die enge Verzahnung von Landesregierung und RWE und die dadurch

verursachte Frustration der vom Tagebau Betroffenen. Beckmann und Heyer

verdeutlichen auch, dass die verschiedenen Protestbewegungen keineswegs

homogene politische Ziele aufweisen. Während einige Gruppen sich primär

fürdenErhalt ihrerDörferbzw.derRegioneinsetzen,verknüpfenanderenden

Protest mit weitreichenden Forderungen nach Klimagerechtigkeit und sozial-

ökologischer Transformation.

Quirin Rieder, Konstantin Veit, Nikolaj Moretti, Luis Peters und Celine

Li rücken Fragen der Energiegerechtigkeit in den Vordergrund. Die Autor:in-

nen beschäftigen sich mit Energiegenossenschaften (EG) in Baden-Württem-

berg und Berlin und analysieren dabei sowohl Forderungen der EGs nach ei-

ner gerechterenEnergiewendeals auchdieBesitz- undTeilhabestrukturender

EGs. Sie zeigen, dass sich EGs als Gegenentwürfe zu zentralisierten Formen

der Stromerzeugung durch Großkonzerne verstehen. Die EGs sehen sich als

transformative Akteure an, die Bürger:innen eine aktive Teilhabe an der Ener-

giewende ermöglichen und so eine demokratischere und gerechtere Transfor-

mationermöglichen.DieAutor:innenmerken jedochkritischan,dassEGssich

zwar nach innen umdemokratische Entscheidungsprozesse bemühen, jedoch

eine aktive und vollumfängliche Mitwirkung nur Anteilseigner:innen ermög-

licht wird.
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Tabea Dorndorf untersucht in ihrem Beitrag die Temporalitäten und Ge-

rechtigkeitsimplikationen von natürlichen Klimalösungen (engl. nature-based

solutions). Sie zeigt am Beispiel des seit über fünfzehn Jahren andauernden

und umkämpfen Versuchs die Hannoversche Moorgeest wiederzuvernässen,

dass die Umsetzung von vermeintlich ›einfachen‹ Klimalösungen höchst

komplex ist und daher keine schnelle und einfache Lösung zur Bekämpfung

des Klimawandels darstellt. Dorndorf unterscheidet aufbauend auf Bopp und

Bercht (2021) natürliche, gesellschaftliche undmicro Zeitebenen und identifiziert

so Widersprüche und Zielkonflikte. So geben Projektfinanzierungen bspw.

häufig einen engen Zeitrahmen vor, der allerdings weder der Regenerations-

zeit der Moore entspricht noch den zeitlichen Erfordernissen von Planungs-,

Flurbereinigungs- und Beteiligungsprozessen. Gleichzeitig verlangt der vor-

anschreitende Klimawandel nach einer möglichst schnellen Umsetzung der

Maßnahmen. Dorndorfs Beitrag ist hochaktuell und von hoher Relevanz, da

nature-based solutions insbesondere von internationalen Organisationen, Ge-

ber:innen und auch dem deutschen Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz,

nukleare Sicherheit und Verbraucherschutz (BMUV) stark gefördert werden und

gleichzeitig zunehmend dafür kritisiert werden, dass sie bestehende Umwelt-

ungerechtigkeiten verstärken können (Diep et al. 2022; Mabon et al. 2022;

Newell 2022).

Eine Reihe von deutschen Städten und Gemeinden haben in den letzten

Jahren Klimaschutzkonzepte bzw. Klimaanpassungsstrategien entworfen.

Diese Dokumente umfassen meist eine Reihe von Handlungsfeldern, z.B.

Verkehr, Gebäude, Stadtentwicklung und Energieversorgung, entlang de-

rer sich städtisches Leben transformieren soll. Verena Fisch, Juliane Frost

und Alena Dietl analysieren den Prozess der Erstellung des Duisburger Kli-

maschutzkonzepts und berücksichtigen dabei insbesondere Aspekte der

Geschlechtergerechtigkeit. Die Autorinnen betonen, dass die Berücksich-

tigung von Genderaspekten einen entscheidenden Beitrag leisten könnte,

Städte und Kommunen sozial gerechter zu gestalten. Sie verweisen aber auch

darauf, dass das Konzept Duisburgs zwar die besondere Betroffenheit von

Frauen gegenüber dem Klimawandel anerkennt, dabei jedoch Geschlechter-

gerechtigkeit nicht als explizites Ziel in der Umsetzung berücksichtigt.

Nils Hilder und Jonas Hein beschäftigen sich mit der Beständigkeit

und den sozialökologischen Implikationen der auf permanentes Wachstum

ausgerichteten Hamburger Hafenpolitik. Aufbauend auf Umweltgerechtig-

keitskonzepten und dem aus dermaterialistischen Staatstheorie kommenden

Konzept der strategischen Selektivität untersuchenHilder undHein den Kon-
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flikt um Hafennutzung, Hafenerweiterung und Flächenvorsorge im Stadtteil

Hamburg-Moorburg. Die Autoren verweisen darauf, dass die Häufung von

sogenannten environmental bads im Stadtteil eng mit der strategischen Se-

lektivität des Stadtstaats und der Vorrangstellung des Hafens verknüpft ist.

Die Auseinandersetzungen sind dabei auch in die räumliche Produktion von

Zentren und Peripherien in der Metropolregion Hamburg eingebettet, so die

Autoren. Während der historische Siedlungskern der Stadt, das Hauptge-

schäftszentrumund diemeistenWohngebiete sich nördlich der Elbe befinden

gelten die Marschen des Süderelberaums bis heute vor allem als Landreser-

ve für die Industrie- und Hafenentwicklung – trotz bestehender, vor allem

landwirtschaftlich geprägter Landnutzungsformen und stagnierender Um-

schlagszahlen des Hafens.

In wachsenden Städten und Metropolregionen geraten innerstädtische

Grünflächen wie Kleingartenanlagen zunehmend unter Druck. Trotz ihrer

Funktion als Frischluftschneisen und Naherholungsgebiete und ihrer Rele-

vanz für die städtische Biodiversität werden Kleingartenanlagen in vielen

Städten verstärkt in neue Wohnquartiere und Gewerbegebiete umgewandelt.

David Paul Wirtz, Gianluca Cavallo und Paul Günter Schmidt untersuchen

die Narrative und die impliziten Gerechtigkeitsvorstellungen verschiede-

ner zivilgesellschaftlicher Gruppen, die sich für den Erhalt der sogenannten

Grünen Lunge in Frankfurt a.M. einsetzen. Die Autoren zeigen, dass Fragen

der Zugänglichkeit (z.B. Wer erhält Nutzungsrechte? Wie erhält man Nut-

zungsrechte?) und Fragen des Eigentums von besonderer Bedeutung sind.

Ihr Beitrag verdeutlicht, dass klimapolitische Ziele und die Schaffung von

Wohnraum in Innenstädten mit Zielkonflikten behaftet sind.

Ländliche Räume in touristisch attraktiven Lagen werden in zunehmen-

den Maße Ziel von großen immobilienwirtschaftlichen Investitionen. Diese

mit der weiteren Zersiedlung und Versiegelung ländlicher Räume einherge-

henden Transformationsprozesse können zu starker Bodenpreissteigerung

führen und insbesondere einkommensschwächere Bevölkerungsgruppen ver-

drängen.Michael Mießner undMatthias Naumann untersuchen diese, auch

als ländliche Gentrifizierung beschriebenen Prozesse, anhand lokaler Konflik-

te im Kontext des anhaltenden Chalet-Dörfer Booms in den österreichischen

Alpen. Durch die Verknüpfung von Konzepten der Gentrifizierungsforschung

und Debatten zur Umweltgerechtigkeit verdeutlichen die Autoren, wie die

Suche nach der grünen und gesunden ländlichen Idylle durch einkommens-

starke, meist ehemals urbane Bevölkerungsgruppen und die Nachfrage nach

renditenbringenden Investitionsobjekten sozialökologische Ungleichheiten
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verstärkt. Die damit einhergehende beschleunigte Kommodifizierung von

alpinen Landschaften kann sich dabei negativ auf die Artenvielfalt auswirken

und den Hochwasserschutz gefährden.

Abschließend gibt uns Christiane Bunge einen tieferen Einblick in insti-

tutionelle Prozesse, die die Verankerung von Umweltgerechtigkeitsaspekten

in kommunalen Politiken zum Ziel hat. Ihr Beitrag befasst sich dabei aus der

in Deutschland schon lange wichtigen Perspektive des gesundheitsbezogenen

Umweltschutzes mit dem Thema Umweltgerechtigkeit. Die Autorin stellt ein

Erklärungskonzept vor, das lokale Umwelt, soziale Lage und Gesundheit in

Beziehung setzt und illustriert anhand des Fallbeispiels Berlin, wie Umwelt-

gerechtigkeit als integrierter Handlungsansatz verschiedene Politik- und

InterventionsfelderwieUmwelt-,Natur-,Klimaschutz und Anpassung an den

Klimawandel mit Strategien partizipativer Gesundheitsförderung verbinden

kann. Dabei macht sie auch deutlich, wo und warum es in der Umsetzung

und strukturellen Verankerung von Umweltgerechtigkeit oftmals hapert.

Dabei zeigt sich, dass der Public-Health-Diskurs die Chance bietet, die Öf-

fentlichkeit und Verwaltungen allgemeiner für Umweltgerechtigkeitsthemen

zu sensibilisieren und damit neue Akzeptanz- und Umsetzungswege für

Umweltgerechtigkeit zu öffnen.
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Anmerkung

1 Wir greifen auf die Begriffe »globaler Norden« und »globaler Süden« zu-

rück, auch wenn dieses Begriffspaar aus unserer Sicht problembehaftet ist.

Umweltgerechtigkeit und sozialökologische Transformation

https://www.undp.org/belarus/publications/next-frontier-human-development-and-anthropocene
https://www.undp.org/belarus/publications/next-frontier-human-development-and-anthropocene
https://www.undp.org/belarus/publications/next-frontier-human-development-and-anthropocene
https://www.undp.org/belarus/publications/next-frontier-human-development-and-anthropocene
https://www.undp.org/belarus/publications/next-frontier-human-development-and-anthropocene
https://www.undp.org/belarus/publications/next-frontier-human-development-and-anthropocene
https://www.undp.org/belarus/publications/next-frontier-human-development-and-anthropocene
https://www.undp.org/belarus/publications/next-frontier-human-development-and-anthropocene
https://www.undp.org/belarus/publications/next-frontier-human-development-and-anthropocene
https://www.undp.org/belarus/publications/next-frontier-human-development-and-anthropocene
https://www.undp.org/belarus/publications/next-frontier-human-development-and-anthropocene
https://www.undp.org/belarus/publications/next-frontier-human-development-and-anthropocene
https://www.undp.org/belarus/publications/next-frontier-human-development-and-anthropocene
https://www.undp.org/belarus/publications/next-frontier-human-development-and-anthropocene
https://www.undp.org/belarus/publications/next-frontier-human-development-and-anthropocene
https://www.undp.org/belarus/publications/next-frontier-human-development-and-anthropocene
https://www.undp.org/belarus/publications/next-frontier-human-development-and-anthropocene
https://www.undp.org/belarus/publications/next-frontier-human-development-and-anthropocene
https://www.undp.org/belarus/publications/next-frontier-human-development-and-anthropocene
https://www.undp.org/belarus/publications/next-frontier-human-development-and-anthropocene
https://www.undp.org/belarus/publications/next-frontier-human-development-and-anthropocene
https://www.undp.org/belarus/publications/next-frontier-human-development-and-anthropocene
https://www.undp.org/belarus/publications/next-frontier-human-development-and-anthropocene
https://www.undp.org/belarus/publications/next-frontier-human-development-and-anthropocene
https://www.undp.org/belarus/publications/next-frontier-human-development-and-anthropocene
https://www.undp.org/belarus/publications/next-frontier-human-development-and-anthropocene
https://www.undp.org/belarus/publications/next-frontier-human-development-and-anthropocene
https://www.undp.org/belarus/publications/next-frontier-human-development-and-anthropocene
https://www.undp.org/belarus/publications/next-frontier-human-development-and-anthropocene
https://www.undp.org/belarus/publications/next-frontier-human-development-and-anthropocene
https://www.undp.org/belarus/publications/next-frontier-human-development-and-anthropocene
https://www.undp.org/belarus/publications/next-frontier-human-development-and-anthropocene
https://www.undp.org/belarus/publications/next-frontier-human-development-and-anthropocene
https://www.undp.org/belarus/publications/next-frontier-human-development-and-anthropocene
https://www.undp.org/belarus/publications/next-frontier-human-development-and-anthropocene
https://www.undp.org/belarus/publications/next-frontier-human-development-and-anthropocene
https://www.undp.org/belarus/publications/next-frontier-human-development-and-anthropocene
https://www.undp.org/belarus/publications/next-frontier-human-development-and-anthropocene
https://www.undp.org/belarus/publications/next-frontier-human-development-and-anthropocene
https://www.undp.org/belarus/publications/next-frontier-human-development-and-anthropocene
https://www.undp.org/belarus/publications/next-frontier-human-development-and-anthropocene
https://www.undp.org/belarus/publications/next-frontier-human-development-and-anthropocene
https://www.undp.org/belarus/publications/next-frontier-human-development-and-anthropocene
https://www.undp.org/belarus/publications/next-frontier-human-development-and-anthropocene
https://www.undp.org/belarus/publications/next-frontier-human-development-and-anthropocene
https://www.undp.org/belarus/publications/next-frontier-human-development-and-anthropocene
https://www.undp.org/belarus/publications/next-frontier-human-development-and-anthropocene
https://www.undp.org/belarus/publications/next-frontier-human-development-and-anthropocene
https://www.undp.org/belarus/publications/next-frontier-human-development-and-anthropocene
https://www.undp.org/belarus/publications/next-frontier-human-development-and-anthropocene
https://www.undp.org/belarus/publications/next-frontier-human-development-and-anthropocene
https://www.undp.org/belarus/publications/next-frontier-human-development-and-anthropocene
https://www.undp.org/belarus/publications/next-frontier-human-development-and-anthropocene
https://www.undp.org/belarus/publications/next-frontier-human-development-and-anthropocene
https://www.undp.org/belarus/publications/next-frontier-human-development-and-anthropocene
https://www.undp.org/belarus/publications/next-frontier-human-development-and-anthropocene
https://www.undp.org/belarus/publications/next-frontier-human-development-and-anthropocene
https://www.undp.org/belarus/publications/next-frontier-human-development-and-anthropocene
https://www.undp.org/belarus/publications/next-frontier-human-development-and-anthropocene
https://www.undp.org/belarus/publications/next-frontier-human-development-and-anthropocene
https://www.undp.org/belarus/publications/next-frontier-human-development-and-anthropocene
https://www.undp.org/belarus/publications/next-frontier-human-development-and-anthropocene
https://www.undp.org/belarus/publications/next-frontier-human-development-and-anthropocene
https://www.undp.org/belarus/publications/next-frontier-human-development-and-anthropocene
https://www.undp.org/belarus/publications/next-frontier-human-development-and-anthropocene
https://www.undp.org/belarus/publications/next-frontier-human-development-and-anthropocene
https://www.undp.org/belarus/publications/next-frontier-human-development-and-anthropocene
https://www.undp.org/belarus/publications/next-frontier-human-development-and-anthropocene
https://www.undp.org/belarus/publications/next-frontier-human-development-and-anthropocene
https://www.undp.org/belarus/publications/next-frontier-human-development-and-anthropocene
https://www.undp.org/belarus/publications/next-frontier-human-development-and-anthropocene
https://www.undp.org/belarus/publications/next-frontier-human-development-and-anthropocene
https://www.undp.org/belarus/publications/next-frontier-human-development-and-anthropocene
https://www.undp.org/belarus/publications/next-frontier-human-development-and-anthropocene
https://www.undp.org/belarus/publications/next-frontier-human-development-and-anthropocene
https://www.undp.org/belarus/publications/next-frontier-human-development-and-anthropocene
https://www.undp.org/belarus/publications/next-frontier-human-development-and-anthropocene
https://www.undp.org/belarus/publications/next-frontier-human-development-and-anthropocene
https://www.undp.org/belarus/publications/next-frontier-human-development-and-anthropocene
https://www.undp.org/belarus/publications/next-frontier-human-development-and-anthropocene
https://www.undp.org/belarus/publications/next-frontier-human-development-and-anthropocene
https://www.undp.org/belarus/publications/next-frontier-human-development-and-anthropocene
https://www.undp.org/belarus/publications/next-frontier-human-development-and-anthropocene
https://www.undp.org/belarus/publications/next-frontier-human-development-and-anthropocene
https://www.undp.org/belarus/publications/next-frontier-human-development-and-anthropocene
https://www.undp.org/belarus/publications/next-frontier-human-development-and-anthropocene
https://www.undp.org/belarus/publications/next-frontier-human-development-and-anthropocene
https://www.undp.org/belarus/publications/next-frontier-human-development-and-anthropocene
https://www.undp.org/belarus/publications/next-frontier-human-development-and-anthropocene
https://www.undp.org/belarus/publications/next-frontier-human-development-and-anthropocene
https://www.undp.org/belarus/publications/next-frontier-human-development-and-anthropocene
https://www.undp.org/belarus/publications/next-frontier-human-development-and-anthropocene
https://www.undp.org/belarus/publications/next-frontier-human-development-and-anthropocene
https://www.undp.org/belarus/publications/next-frontier-human-development-and-anthropocene
https://www.undp.org/belarus/publications/next-frontier-human-development-and-anthropocene
https://www.undp.org/belarus/publications/next-frontier-human-development-and-anthropocene
https://www.undp.org/belarus/publications/next-frontier-human-development-and-anthropocene
https://www.undp.org/belarus/publications/next-frontier-human-development-and-anthropocene
https://www.undp.org/belarus/publications/next-frontier-human-development-and-anthropocene
https://www.undp.org/belarus/publications/next-frontier-human-development-and-anthropocene
https://www.undp.org/belarus/publications/next-frontier-human-development-and-anthropocene
https://www.undp.org/belarus/publications/next-frontier-human-development-and-anthropocene
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j
https://www.unrisd.org/en/research/projects/just-transition-research-collaborative-phase-iii-working-towards-transformative-change-and-climate-j


S. Klepp & J. Hein: Umweltgerechtigkeit und sozialökologische Transformation 43

Der ›globale Norden‹ umfasst im Wesentlichen einen Raum, der sich durch

einen höheren Wohlstand auszeichnet und die Länder Europas, Nordame-

rikas und die sogenannten entwickelten Länder Ostasiens umfasst. Der

›globale Süden‹ wird vereinfacht als der ärmere Teil der Welt gefasst und

umfasst imWesentlichen viele ehemalige Kolonien der südlichenHemisphäre

(Haug/Braveboy-Wagner/Maihold 2021). Kritisch anzumerken ist, dass das

Begriffspaar suggeriert, dass es sich um jeweils homogene Räume handelt. So

werden Gemeinsamkeiten zwischen Norden und Süden und auch die soziale

Ungleichheit innerhalb der beiden Räume ausgeblendet. Der Begriff ›globa-

ler Süden‹ wird dabei zunehmend auch allgemeiner als eine Metapher für

soziökonomisch marginalisierte Räume aufgefasst (Haug 2021). So werden

privilegierte Räume im vermeintlichen Süden auch als »Norden im Süden«

oder andersherummarginalisierte Räume im Norden als »Süden im Norden«

bezeichnet (Haug 2021). Der Begriff ›globaler Süden‹ steht aber auch für ver-

schiedene interregionale Allianzen von ehemaligen Kolonien (z.B. Bandung

Konferenz, G77) und für verschiedene »Widerstandsräume« (Haug/Braveboy-

Wagner/Maihold 2021) gegen einedurchdenNordendominierteWeltordnung

und den neoliberalen Kapitalismus.




